
„Zukunft einkaufen“ – weitersagen!
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Die Steuerungsgruppe
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Multiplikatoren die Einrichtungen im Bistum begleiten: 

• Karola Wiedemann, Haushaltsökonomin und Journalistin

• Joana Deister, Heil-Pädagogin, Organisationsberaterin 

• Ina Germer, Ökotrophologin 

• Johann Verhoeven, Theologe

• Svea Reif, Betriebswirtin

• SeniorExperten: ( in Hospitation)
• Thorsten Koch, Betriebswirt Duisburg

• Michael Lahrkamp, Biologe Ochtrup

• Ines Elkmann, Chemikerin Coesfeld

• Doris Große Börding, Ökotrophologin

• Reinhard Stell, Energieberater Dülmen

• Christian Mutwill, Wirtschaftsingenieur Münster
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Zukunft einkaufen – was ist das?
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Pfarreien und 
Einrichtungen 
unterstützen, 

öko-fair zu 
wirtschaften 

Ermittlung und 
Erfassung 

bestehender 
und Entwicklung 

neuer 
Maßnahmen

Auszeichnung 
durch den 

Bischof von 
Münster



Das wichtigste in Kürze
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• Projektbeginn im Juni 2018

• Angebot für alle Pfarrgemeinden und kirchlichen Einrichtungen des 
Bistums Münster- Bis zum heutigen Tag haben sich 138 
Kirchengemeinden, Schulen und Einrichtungen daran beteiligt

• Kostenfreie Unterstützung vom Bistum

• Unterschiedliche Teilprojekte für Einsteiger, Fortgeschrittene und Profis



Ziele des Projektes

1. Umweltentlastung und soziale Verantwortung –
Konkreter Beitrag durch kirchliche Beschaffung unter 
Nachhaltigkeitskriterien- 15 % Energieeinsparung im ersten Jahr 
durch verändertes Nutzerverhalten und richtige Steuerung.

2.     Einfluss auf den Markt –
Gesteigerte Nachfrage nach nachhaltigen / ökofairen Produkten 
durch die Kirchen

3.     Glaubwürdigkeit und Vorbildwirkung –
für öffentliche Beschaffung und privaten Konsum
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Projektrelevanz
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Ausgangssituation

• Enzyklika Laudato si` [2015] ist wegweisend für die katholische Kirche:

• Glaubwürdig wirtschaften

• im Sinne der katholischen Soziallehre sozial, gerecht, subsidiär und 
nachhaltig handeln
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Relevanz
Kirche und ihre Beschaffung

• Kirchliche Einrichtungen in Deutschland kaufen jährlich für 60 Mrd. € ein

• Kirche ist als zweitgrößter deutscher Arbeitgeber ein wichtiger und 
mächtiger Akteur am Markt

• Potential für nachhaltige Entwicklung nutzen 

• Schöpfung bewahren und glaubwürdig handeln! 
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Bestandteile des Projektes
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Zukunft einkaufen
glaubwürdig wirtschaften im Bistum Münster
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Zielgruppe: Öko-Faire 
Kirchengemeinden, Schulen, 
Bildungseinrichtungen, 
Caritaseinrichtungen

Anforderung: fortlaufendes 
Umweltmanagementsystem

Kostenfreie Begleitung

Laufzeit: 3 Jahre

Zielgruppe: alle Pfarreien und 
kirchlichen Einrichtungen

Anforderung: Erfüllung von 6 
aus 12 Kriterien

Kostenfrei

Sofort umsetzbar

Laufzeit: 3 Jahre

Zielgruppe: Gemeinden und 
Einrichtungen mit 
Umweltmanagementsystem

Anforderung: Ergänzung des 
Umweltmanagementsystems 
um Qualitätsmanagement

Kostenfreie Begleitung

Umsetzung in ca. 12. 
Monaten
Laufzeit 3 Jahre

Level 2
Umweltmanagementsystem

Level 1 
ökofaire Kirchengemeinde

Level 3
EMAS-Zertifizierung



Die drei Stufen des Projektes
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Level 1 „Öko-Faire Gemeinde oder Einrichtung“
Überblick

• Zielgruppe: alle Pfarreien und kirchlichen Einrichtungen

• Beschluss in Pfarreirat und 
Pfarreileitung/Mitarbeiterversammlung

• Beschaffung nach ökologischen und fairen Kriterien
• 6 aus 12 Kriterien müssen erfüllt werden

• Eine Erklärung und Selbstverpflichtung wird veröffentlicht 

• Titel wird offiziell verliehen und gilt drei Jahre
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Level 1 „Öko-Faire Gemeinde oder Einrichtung“
Faire Kriterien

Faire Kriterien, aus denen in einer Selbstverpflichtung zuzustimmen 
ist: 

• Faire Verköstigung bei Veranstaltungen

• Durchführung von öffentlichkeitswirksamen Veranstaltungen

• Faire Geschenke ( Präsentkörbe, Produkte aus fairem Handel …)

• Presse- und Öffentlichkeitsarbeit (z.B. Gemeindebrief, 
Internetseite)

• Fair gehandelte Blumen als Schmuck in Kirchen oder bei 
festlichen Anlässen

• Eigene faire Aktivitäten
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Level 1 „Öko-Faire Gemeinde oder Einrichtung““
Ökologische Kriterien

Ökologische Kriterien, aus denen in einer Selbstverpflichtung 
zuzustimmen ist:

• Vermeidung von Einweggeschirr und Einwegflaschen

• Umsetzung von Energiesparmaßnahmen

• Einsatz regional und biologisch erzeugter Produkte

• Verwendung von Recyclingpapier

• Nutzung von Ökostrom

• Eigene ökologische Projekte 
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Level 1 „Öko-Faire Gemeinde oder Einrichtung“
Auszeichnung

• Auszeichnung nach Beschluss der Räte und Veröffentlichung der 
Erklärung

• Antrag an die Steuerungsgruppe und Termin mit dem 
Regionalbischof

• Verlängerung des Titels „ Öko-Faire Kirchengemeinde“ nach 3 
Jahren möglich und erwünscht. 
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Level 1 „Öko-Faire Gemeinde oder Einrichtung“
Mögliche Schritte einer Implementierung
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Erfüllung von 6 aus 12 Kriterien  

Veröffentlichung einer Erklärung

Antrag an die Steuerungsgruppe

Beschluss der Räte

Auszeichnung der Kirchengemeinde

Beschluss bei einer Mitarbeiterversammlung/Pfarreirat1

2

3

4

5

6

Level

1

Level

2

Level

3
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Level 2 – Umweltmanagementsystem
Überblick

• Zielgruppe: Öko-Faire Kirchengemeinden, Bildungseinrichtungen, 
Schulen und Caritaseinrichtungen

• Analog zur Landesstrategie NRW

• Kostenlose Beratung bis zur Zertifizierung

• Beratung und Begleitung durch Berater und Multiplikatoren 
Schulungen kostenlos vor Ort und in der Region

• Kostenloses Umwelt- und Qualitätshandbuch
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Level 2 – Umweltmanagementsystem
Elemente

Enthält folgende Elemente

• Bestandsaufnahme mit einer Checkliste

• Nutzung des Eine-Welt-Handels 

• Bildung von Kennzahlen in den Bereichen: 

• Abfall, Nutzung des fairen Handels, Wasser, Strom, 
Heizungsenergie, Gebäudefläche, Grundstücksgröße, 
Co2 Reduktion, Kostenreduktion, Nutzung von 
Rahmenverträgen

• Entwicklung von Verbesserungsmaßnahmen

• Verabschiedung einer Beschaffungsordnung

• Jährliche Umwelterklärung
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Level 2 – Umweltmanagementsystem
Auszeichnung

• Auszeichnung erfolgt nach einem Audit (Prüfung der Kriterien 
durch die Projektleitung)

• Die Organisation stellt einen Antrag auf Auszeichnung bei der 
Steuerungsgruppe und vereinbart einen Termin mit dem 
Regionalbischof

• Die Auszeichnung hat eine Laufzeit von 3 Jahren 

• Kann durch Fortsetzung des Umweltmanagementsystems und ein 
neues Audit verlängert werden
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Bestandsaufnahme durch Checklisten

Bewertung der Kennzahlen/Ergebnisse

Entwicklung eines Maßnahmenkatalogs 

Zusammenfassung und Bewertung in einer Portfolioanalyse 

Beschaffungsordnung und Umwelterklärung

Zusammenfassung in einem Vor- Audit

Audit: wahlweise Intern (kostenfrei) oder extern nach 
EMAS (erzeugt Kosten)

Vorstellung des Systems bei einer Mitarbeiterversammlung

Level 2 – Umweltmanagementsystem
Mögliche Schritte einer Implementierung (ca. 1 Jahr)
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Level 2 – Umweltmanagementsystem
Ablaufplan

29

Level

1

Level

2

Level

3



Level 3 – EMAS Zertifizierung
Übersicht

• Zielgruppe: Level 2 zertifizierte Gemeinden und Einrichtungen

• Ergänzung des Level 2 um Kriterien des Qualitätsmanagements

• Kombination mit dem Gütesiegel Weiterbildung NRW möglich

• Beratung und Begleitung durch Berater des Bistums Münster

• Audit wird kostenpflichtig durch externe Auditoren durchgeführt 
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Level 3 – EMAS Zertifizierung
Mögliche Schritte einer Zertifizierung
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Ergänzung durch ein Qualitätsmanagement

Evaluation der Qualität

Prüfung durch einen externen Auditor

Erfolgreicher Abschluss des Level 21

2

3

4
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Die zentralen Themenfelder

32

6. Erfolgreich umgesetzte Projekte

5. Die zentralen Themenfelder

3. Bestandteile des Projektes

4. Die drei Stufen des Projektes

1. Projektüberblick

2. Projektrelevanz



33



Übergeordnetes Ziel:
Ökologisch und fair einkaufen

Ökologie –

Bewahrung der Schöpfung

• Schutz von Mensch und Natur

• Aktiver Klima- und Ressourcenschutz
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Fairness –

Wirtschaften im Dienst des Lebens

• Achtung der persönlichen Rechte 
(Menschenrechte, Arbeitsrechte ... )

• sozialverantwortliche Produktion

• Leben in Würde ermöglichen: 
gerechte Bezahlung
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Die zentralen Themenfelder
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Lebensmittel

Energie

Fairer Handel

Finanzen



Lebensmittel 
Klima

• Unsere Ernährung verursacht 20% der gesamten 
Treibhausgas-Emissionen in Deutschland

• Davon 50% aus der Landwirtschaft                       

• vor allem aus der Produktion tierischer Nahrungsmittel

• Zusätzlich belasten Transport und Verpackung das Klima
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Friedensteller –
Das Projekt für die Verpflegung beim Katholikentag in Münster

39
Gefördert von der Stiftung Umwelt und Entwicklung und getragen in Kooperation mit der Fachhochschule Münster, dem 

Referat Schöpfungsverantwortung im Bistum Münster, der Stadt Münster und dem 101 Katholikentag in Münster

• Fünf Bausteine: 

• Friedensteller

• Geschichten zum Friedensteller

• Kommunikation zum Friedensteller

• Beratung zum Friedensteller 

• Friedensteller ausrollen 

• Richtet sich an:

• die Großküchen während des Katholikentages 

• Einrichtungen der Stadt und des Bistums in den kommenden Jahren



Lebensmittel
Darauf kommt's beim Einkauf an

1. Reduzierter Fleischkonsum spart CO2, schont Ressourcen und 
ist gesünder

2. Ökologisch erzeugte Lebensmittel schützen Mensch und Natur 

3. Regionale Erzeugnisse stärken lokale Wirtschaft und 
sparen Transportwege

4. Saisonales Gemüse und Obst aus Freilandanbau schont das 
Klima und fördert die Gesundheit

5. Frische und geringfügig verarbeitete Lebensmittel statt 
Tiefkühl- und Fertigwaren sparen Energie
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Energie
wichtige Faustregeln

1.   Weniger 

2.   Effizienter

3.   Umweltfreundlicher
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Energie 
C02-Emissionen reduzieren

• Energie sparen
Z.B. bei Geräten den Stand-by-Betrieb ausschalten

• Sparsames Heizen
In privaten Haushalten fallen 75% der Gesamtenergie 
für Raumwärme an.
Einspartipps: www.verbraucherfuersklima.de 

• Mobil sein und C02 einsparen
Rad fahren und öffentliche Verkehrsmittel nutzen
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Energie
Wirkungsgrad erhöhen

• Geräte nach ihren Wirkungsgrad auswählen 

In stromsparende Modelle investieren
(z.B. Kühlschrank mit Energie-Effizienzklasse A+++)

→ Dabei werden auch Kosten reduziert!
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Energie
Ökostrom einkaufen

• „Echter“ Ökostrom mit Label wird (fast) C02-neutral produziert

• Ausbau der erneuerbare Energien wird unterstützt

führt zu langfristigem Klimaschutz
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Fairer Handel 
Argumente für ,,öko'' und ,,fair''

• Wichtiger Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung

• Glaubwürdiges Image - Wir reden nicht nur, wir handeln auch

• Gutes Preis-Leistungsverhältnis durch veränderten Einkauf und 
Qualitätsgewinn

• Verändert Marktverhältnisse 
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Handel
Fairer Handel 

Fairer Handel…

. . . verbessert

die Lebens- und Arbeitsbedingungen 
von Menschen in Entwicklungsländern

. . . setzt sich ein 

für den schonenden Umgang 
mit der Natur und den natürlichen 
Lebensgrundlagen
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Handel
Bedeutung  für Produzenten und Produzentinnen
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• Verbesserte Arbeitsbedingungen –

Sozialgerecht und gesundheitsorientiert

• Garantierte Mindestpreise plus Prämien 
für Gemeinschaftsprojekte

• Finanzielle Unterstützung 
(z.B. Vorfinanzierung der Ernten)

• Unterstützung der Umstellung auf Bio-Anbau



Handel
faire Produkte

• Hier bekomme ich faire Produkte:

• Weltläden

• Bioläden/Reformhäuser

• Supermärkte/Discounter

• Kirchengemeinden

• Versandhandel

• An diesen Siegeln sind faire Produkte u.a. zu erkennen:
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Ethische Geldanlage
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Erfolgreich umgesetze Projekte
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Erfolgreich umgesetzte Pilotprojekte

• Erfolgreich haben die folgenden (Erz-)Bistümer die Bemühungen ihrer 
Gemeinden genutzt, um im Handeln vor Ort für den ökologischen und fairen 
Handel zu werben:

• Paderborn, Köln, Osnabrück 

• Vorreiter im Bistum Münster:

• Kirchengemeinden St. Joseph Münster, Seeliger Niels Steensen
Lengerich, St. Ambrosius Ostbevern, St. Viktor Xanten, St. Marien Schillig

• Bildungseinrichtungen Wasserburg Rindern, Katholische 
Hochschulgemeinde, Studentenwerk Marianum, Diözesanverband 
Kolping Coesfeld, Kolping Bildungsstätte Coesfeld
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Katholikentag klimaneutral 
Osnabrück 2008  - Münster 2018

• Katholikentage sind Großveranstaltungen mit besonderer Verantwortung

• Der Deutsche Katholikentag ist sich dessen bewusst:

• Vorreiter für nachhaltige Großveranstaltungen

• 2008 in Osnabrück erstmals klimaneutral durchgeführt

• Auch der 101. Katholikentag 2018 in Münster war klimaneutral
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Informationsschrift
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Die Checkliste
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Der Leitfaden
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• Implementierung

• 1. Schritt: Vorstellung bei den Mitarbeitern

• 2. Schritt: Erfassung durch die Checklisten

• 3. Schritt: Entwicklung von Kennzahlen

• 4. Schritt: Entwicklungen von Maßnahmen

• 5. Schritt: Beschaffungsordnung

• 6. Schritt: Umwelterklärung

• 7. Schritt: Auszeichnung durch den Weihbischof
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Kontaktdaten

Ihr Beratungsteam für die Arbeit vor Ort:

Die Fachstellen Umweltschutz und Weltkirche im Bischöflichen Generalvikariat 
vermitteln Ihnen kostenlos Materialien sowie Berater und Beraterinnen für die 
Einführung des Systems. Am Beginn eines jeden Beratungsprozesses steht eine 
unverbindliche Vorstellung des Systems. Erst dann erfolgt eine Vereinbarung 
über die Zusammenarbeit
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Ansprechpartner:
Thomas Kamp-Deister
Fachstelle Weltkirche
Mail: kamp-deister@bistum-muenster.de
Tel.: 0251/495-6207
Mobil: 0171/3317894

Materialien zum Download finden Sie unter: http://www.zukunft-einkaufen.de/

http://www.zukunft-einkaufen.de/
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Das Team – Beratung und Begleitung
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Joana Deister

.Karola Wiedemann Malena Wiedemann .Mona Frauning

.

.

.Thomas Kamp-Deister
Projektleitung

. .

Corinna Edringer


